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Der 5. Februar 2017 
ist für uns alle ein schöner Tag...

... freuten sich die Mitglieder  des
Bezirksausschusses Hasbergen-Bun-
gerhof.  Denn an diesem denkwür-
digen Sonntag wurde das neue Ge-
meindehaus feierlich seiner Bestim-
mung übergeben.

Mit dem barrierefreien Gemeinde-
haus Emmaus, dem überdachten Zu-
gang von der Kapelle in das Gebäude
und der neuen Sakristei sei dieses Ge-
bäude ab sofort ein „Zentrum der Be-
gegnung“  Die Kirchengemeinde hat
die Chance genutzt, dort ein funktio-
nales Zentrum für pulsierendes Ge-
meindeleben im Stadtnorden von
Delmenhorst zu gestalten. 

Neben Räumen für Gemeindegrup-
pen und -veranstaltungen wurden
auch Räume für die Jugendarbeit, Mu-
sikproben und für spirituelle Angebote
eingeplant. Die evangelische Kirchen-
gemeinde besitzt  damit mitten im Bun-
gerhofer Stadtteil Räumlichkeiten, die
dem heutigen und zukünftigen Bedarf
kirchlicher Gemeindearbeit entspre-
chen. 

Freilich, in die Begeisterung für das
Neugeschaffene mischen sich auch
wehmütige Erinnerungen, an das alte
Pfarrhaus und seinen angebauten Ge-
bäudeteilen. Das alte Zentrum – wie
auch das neue – wurde unter maßgeb-
licher Beteiligung der Gemeindeglie-
der geschaffen. 

In einem historischen Rücklick wer-
den die Ereignisse ausführlich gewür-
digt und dargestellt, auch um die
Erinnerungen an vergangene Episo-
den zu bewahren.

Wie kam es überhaupt zu diesem
Großprojekt, das – bei eigenem
Grundstück – immerhin über 600.000
Euro gekostet hat?

Das alte Gebäude bereitete der Ge-
meindevertretung seit vielen Jahren
Kopfschmerzen. Das ehemalige Pfarr-
haus ließ sich nicht mehr nutzen,
große Teile des Gebäudes waren  
sanierungsbedürftig, nicht behinder-
tengerecht und verpulverten unkon-
trolliert Energie. Nach jahrelangen
Diskussionen beschlossen die Gremien
Teile des ungenutzten Freigeländes der
Gemeinde zu verkaufen und somit
einen Investitionsbetrag  für die Sanie-
rung/den Neubau zur Verfügung zu
haben. 

Durch den Bau dieses wunderschö-
nen Hauses senden wir ein hoffnungs-
volles Zeichen weit über unsere
Gemeinde hinaus. Gleichzeitig mit
dem Neubau des Gemeindehauses
wurde, auch aus städtebaulicher Sicht,
deutlich eine Aufwertung des Areals
erzielt: Auf dem früheren Gemeindege-
lände sind 14 Wohnungen entstanden
und in der unmittelbaren Nachbar-
schaft entsteht ein Zentrum der diako-
nischen Einrichtung „Himmelsthür“
für 24 Heimbewohner.  Die Anbindung
an unsere Kapelle  ist ein positiver Zu-
satzeffekt.  

Somit ist konkret ein evangelisches
Gemeindezentrum entstanden, das
allen Generationen Platz bietet, insbe-
sondere ein Gebäude der Begegnung,
ein Ort der Kraft, der Ruhe in denen
Menschen auch Gottes Wirken in der
Gemeinde erleben können. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei
der Erkundung der Wege, die zum
neuen Gemeindezentrum geführt
haben und bei der Auffrischung der
Erinnerungen an unser altes Gemein-
dehaus.
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Das neue Gemeindehaus 
stellt sich vor

„Ich verfüge mit rd. 225 qm über
eine deutlich geringere Fläche als das
alte Gemeindehaus mit rd. 375 qm.
Trotzdem meine ich, dass ich im Inne-
ren großzügiger und einladender
wirke, war doch der alte Gebäude-
komplex mit den platzgreifenden vie-
len kleinen Räumen und engen Fluren
sehr verwinkelt. Ich möchte den bisher
hohen Energieverbrauch auf Dauer
deutlich senken und Kosten sparen
helfen. Bei meiner Planung wurde
sehr darauf geachtet, dass ich architek-
tonisch zum Erscheinungsbild und zur
Höhenlage der Kapelle passe. 

Meine Raumaufteilung entspricht
dem Bedarfsplan mit einem teilbaren
Gemeindesaal, einem großzügigen
Foyer mit offener Küche, zwei kleine-
ren Räumen sowie dem Pfarrbüro mit
daran anschließender Sakristei. Ich bin
mit moderner Technik ausgestattet, er-
fülle vollumfänglich die energetischen
Anforderungen sowie die des Brand-
schutzes und der Inklusion. Ausdruck
hierfür ist mein barrierefreier Zugang
sowie das Vorhandensein behinderten-
gerechter sanitärer Anlagen. Bei mei-
ner Erstellung wurde auf die Ver-
wendung nachhaltiger, heimischer 

Materialien Wert gelegt. So bestehen
z.B. meine Fensterelemente aus Lär-
chenholz; bei der Pflasterung meines
Vorplatzes wurden die vorhandenen
Klinker wiederverwertet. Alles in
allem bin ich mit mir sehr zufrieden
und erhalte viel Zuspruch. Gerne
möchte ich künftig lange zu einem le-
bendigen Gemeindeleben beitragen,
indem sich viele Menschen in meinen
Räumen aufhalten und wohlfühlen. 

Ich freue mich auf eine gemein-
same Zukunft! 

Eingang Vom Parkplatz aus gesehen



3

Entwicklung des neuen 
Gemeindehauses

Vorgeschichte
Der Bau des neuen Gemeindehau-

ses hatte bereits eine längere Vorge-
schichte. Die grundlegenden Überle-
gungen resultierten aus den sehr hohen
Energiekosten und der Reparaturanfäl-
ligkeit der Altbausubstanz, des kata-
stophalen Zustandes der Dachkon-
struktion und der Nichtnutzung des
„alten Pfarrhauses“.  Die Bemühungen
wurden von der damals neu gewählten
Gemeindevertretung 2012 fortgesetzt
und intensiviert. 

In einem Workshop des Bezirksaus-
schusses am 09.03.2013 wurde ein
erstes Grobkonzept mit Festlegung des
Raumbedarfs erstellt und anschlie-
ßend dem Oberkirchenrat (Oberkir-
chenrat) zur Prüfung der Umsetz-
barkeit vorgelegt.

Am 11.11.2013 wurde mit dem
Oberkirchenrat vereinbart, die Archi-
tekten der Diakonie Service-Zentrum
Oldenburg mit der Grobplanung zu
beauftragen; dabei solltendie verschie-
denen Alternativen (Sanierung/Neu-
bau) unter Kostengesichtspunkten ge-
klärt werden. Das Architektenbüro
bestätigte, dass ein „Abriss Pfarr-
haus/Neubau“ deutlich kostengünsti-
ger sei als ein Gebäudeerhalt mit

Kernsanierung. Der Gemeindekir-
chenrat beschloss daraufhin am  18.
12. 2013  die architektonische Planung
auf der Basis der kostengünstigeren
Lösung vorzunehmen.

Grundlagen für das 
Bauvorhaben 

Der alte Gebäudekomplex „Ge-
meindehaus“ bestand aus dem ehema-
ligen Pfarrhaus, dem Zwischentrakt
mit Küche, Sanitäranlagen, einem grö-
ßeren und einem kleineren Gruppen-
raum, der zudem nur als Durchgangs-
zimmer zu nutzen war, und dem Ver-
bindungstrakt zur Kapelle mit einem
Gemeinde saal. Neben den altersbe-
dingten Mängeln an der Bausubstanz
war die energetische Dämmung und

Ausstattung gemessen an den heutigen
Standards unzureichend; der zu hohe
Energieverbrauch verursachte erhebli-
che Kosten. Außerdem entsprachen
die überdimensionierte Fläche und die
Raumaufteilung nicht dem Nutzungs-
bedarf. So wurden z.B. die Leerflä-
chen im alten Pfarrhaus mit diversen
kleinen Räumen wenig genutzt und
der enge Küchenbereich im Zwischen-
trakt war nicht mehr zeitgemäß. Auch
war das Gebäude durch die Höhenun-
terschiede nicht barrierefrei. Dazu sei
angemerkt, dass in dem alten Gemein-
dehaus früher eine Viehhandlung un-
tergebracht war. Insgesamt ließ der
marode Gebäudezustand eine wirt-
schaftlich vertretbare Renovierung
nicht zu.

Platz vor der Kapelle und dem Gemeindehaus
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Projektstart –
Entscheidungsphase

Das Projekt stand unter dem Leit-
motiv „Wir wollen uns räumlich be-
darfsgerecht verkleinern und verfei-
nern“. Gemeint war das Ziel war, ein
einladendes Gemeindehaus mit zeitge-
mäßer Bausubstanz und Energetik
nach den Vorgaben der Landeskirche
an Bedarfsflächen zu schaffen. Diese
sehen die Bemessung der Nutzflächen
nach der Zahl der Gemeindemitglieder
vor. Bei den Planungen mit den Archi-
tekten der Diakonie Service-Zentrum
Oldenburg und des Oberkirchenrats
wurden verschiedene Bau-Optionen
einbezogen. 

Erste Pläne wurden mit Vor-
lage des Bezirksausschusses vom
28.02.2014 und der anschließenden
Präsentation am 24.03.2014 dem Kir-
chensteuerbeirat vorgestellt, der sich
nach der Synodenwahl  neu formiert
hatte. 

Nachdem der Bezirksausschuss ur-
sprünglich noch zu einer Sanierung
des Gebäudebestands tendierte, reifte

im Sitzungsverlauf und bei der ge-
meinsamen Begehung die Meinung,
dass die Option „Komplettabriss/Neu-
bau“ die beste Lösung sei. 

Um die Notwendigkeit des Bauvor-
habens zu erhärten, forderte die „Ge-
meinsame Kirchenverwaltung“ mit
Schreiben vom 31.03.2014 ein Kon-
zept zum kirchlichen Leben in der Ge-
meinde:  „Der UABL (für Unteraus-
schuss Bauliste) bittet daher bis zum
31.05.2014 um die Vorlage eines ent-
sprechenden Konzeptes, dem zu ent-
nehmen ist, wie sich das kirchliche
Leben, nicht nur unter dem Gesichts-
punkt der Umstrukturierung der Kir-
chengemeinde St. Paulus, künftig
darstellen wird.“  Dem Anliegen kam
der Bezirksausschuss mit Vorlage vom
09.05.2014 nach. 

Nach der Beratung des Konzeptes
am 16.06.2014 teilte der Oberkirchen-
rat seine Unterstützung für einen
Komplettabriss/Neubau mit, sofern
die Gemeinde hierzu weitere finan-
zielle Mittel beisteuern könne.

Bei den anschließenden Abstim-
mungen mit den Architekten der Dia-
konie Service-Zentrum OL und des
Oberkirchenrats wurde zu einem Ab-
riss/Neubau angeraten. 

Der Bezirksausschuss folgte der
Empfehlung in der Sondersitzung am
01.10.2014. 

Damit war der Weg für die Planun-
gen zu einem Komplettabriss/Neubau
frei.  

Platz vor der Kapelle
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Umsetzungsphase
Parallel zu den Bauplanungen wur-

den die Abriss-/Baukosten ermittelt
und die Finanzierungsfragen geklärt.
Am 12.01.2015 entschied der Kir-
chensteuerbeirat, das Projekt „Neu-
bauvorhaben“ mit der Priorität „A“
der Bauliste zu versehen und den be-
antragten Baukostenzuschuss zu ge-
nehmigen. 

Durch den Verkauf zweier Grund-
stücke (Kaufverträge vom 18.12.2012
und 13.04.2015) gelang es, die nötigen
Eigenmittel zu erlösen. Die Gesamtfi-

nanzierung gemäß Beschlussvor-
schlag des Oberkirchenrats vom
07.03.2016 Höhe von rd. T  620 war
damit gesichert (Eigenanteil T  315,
Oberkirchenrat-Baukostenzuschuss T
305). 

Die Gemeindemitglieder hatten am
28.09.2015 Gelegenheit, sich im Ge-
sprächskreis über die Baupläne zu in-
formieren. 

Am 19.11.2015 wurde der Bauan-
trag bei der Stadt gestellt (...nachdem
das Bauamt zuvor eine Bauvoranfrage
für erforderlich hielt, zumal der Lage-

plan eine Bebauung mit einer höheren
Geschossflächenzahl als geplant vor-
sah). Die Genehmigungen für den Ab-
riss wurden am 15.12.2015 und die für
den Neubau am 30.03.2016 erteilt. 

Nach den Abbrucharbeiten wurde
die Bautätigkeit Ende April 2016 auf-
genommen. Da noch Zweifel an der
Bodenfestigkeit aufkamen, wurde vor-
her eine Bodenuntersuchung veran-
lasst, wodurch die Bedenken aus-
geräumt werden konnten. 

Die Bauphase verlief weitgehend
planmäßig. Über den Baufortschritt
wurden die Gemeindemitglieder in
den Gemeindebriefen laufend infor-
miert. 

Am 17.06.2016 konnte bereits
Richtfest gefeiert werden. Im Rahmen
der Bauüberwachung fanden bis zur
erstmaligen Nutzung des Gebäudes
am 27.11.2016, der traditionellen Ver-
anstaltung zum ersten Advent, 25 Bau-
besprechungen statt.

Gang vor der Kapelle
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Ausführende Firmen

C. Würdigung/Perspektive

Bis zur Realisierung des Vorhabens
waren einige Hürden zu überwinden
und manche Überzeugungsarbeit zu
leisten. Die vielen positiven Rückmel-
dungen lassen erkennen, dass die Zu-
friedenheit mit dem neuen Projekt  in
der Gemeinde überwiegt. Es sei allen
gedankt, die zum Gelingen des Bau-
vorhabens beigetragen haben: Dem
Oberkirchenrat und seinen Fachleuten,
den Architekten, den Handwerksfir-
men mit ihren fleißigen und kompe-
tenten Handwerkern, der Regionalen
Dienststelle, den Behörden und nicht
zuletzt den Mitgliedern des Gemein-
dekirchenrates/des Bezirksausschus-
ses sowie den weiteren beteiligten
Ehrenamtlichen. 

Erfreulicherweise konnte der ge-
setzte Kostenrahmen eingehalten wer-
den. Nun kommt es darauf an, das
Gebäude „mit Leben“ zu erfüllen.
Hierzu gibt es zu den bewährten An-
geboten bereits einige Ideen für ein le-
bendiges Gemeindeleben in neuen
Räumen.

Bauleitung: Rolwes-Hauth-Jacobi, Wildeshausen

Fachingenieure: Behnen, Lorup

Architekt/Planung: Diakonie Service-Zentrum Oldenburg

Scheele, Abbruch und Erdarbeiten, Wildeshausen

Baugeschäft Gerd Kläner, Erd-/Beton-/Putzarbeiten, Brettorf

Wessendorf, Estricharbeiten, Emstek

Dekker, Dachdecker und Klempner, Wildeshausen

K. H. Suhr-Holzbau, Tischlerarbeiten, Oldenburg

Warrelmann, Tischlerarbeiten, Delmenhorst

Michael Klocke, Fliesenarbeiten, Ganderkesee

Klähn Metallbau, Schlosserarbeiten, Vechta-Langenförden

Buben, Bodenbelagsarbeiten, Bremen

Becker, Malerarbeiten, Oldenburg

Dorma Hüppe, Mobile Trennwand, Westerstede

BOP, Sonnenschutz, Oldenburg

Wessels, Heizung/Elektro, Vrees

Schrader, Blitzschutz, Oldenburg

AG-connect, IT/Netzwerk, Ganderkesee

GalaBau Ibbeken – 
Gartenbau/Pflasterungen, Berne 
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Letzter Blick 
auf das „alte Gemeindehaus“
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Die Entstehung des 
„neuen Gemeindehauses“ in Bildern

Betonplatte

Abriss

Grundmauern Richtfest



9

Mediaraum 1

Der neue Gemeindesaal
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Foyer Offene Küche

Toilette Behindertentoilette
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Ostansicht des neuen Gemeindehauses

Neue Sakristei vom Kapellengang aus

Gruppenraum 3
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Das „alte Gemeindezentrum“

Erinnerung an ein Stück Bungerhofer Geschichte und an das einmalige 
Engagement unserer Gemeindeglieder

Bis ins Jahr 1954 gingen die Pläne
des Gemeindekirchenrates Hasbergen
zurück, in Bungerhof ein Gemeinde-
zentrum zu erstellen.

Unsere Kirchengemeinde baute
das vormalige Weyhausensche Anwe-
sen Stedinger Straße/Ecke Friedens-
straße seit dem Sommer 1974
schrittweise als kirchliches Zentrum
für Bungerhof aus. 

Die ursprünglichen Gebäudeteile
bestanden aus einer geräumigen Ga-
rage und mehreren Stallungen.

Zunächst wurden Konfirmanden-
raum, Besprechungszimmer, Teekü-
che und sanitäre Anlagen errichtet.

Am 1. Advent 1974 konnte das
„neue“ Gemeindehaus offiziell seiner
Bestimmung übergeben werden.

Für die sonntäglichen Gottes-
dienste und kirchlichen Feiern wurde
eine ehemalige Garage ein Jahr lang
benutzt und später (1975) als Kapelle
ausgebaut. 
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Bemerkenswert ist das Engagement
der gesamten Gemeinde sowohl hin-
sichtlich der Finanzierung als auch der
unmittelbaren Beteiligung an hand-
werklichen Tätigkeiten. Zuschüsse des
Oberkirchenrats gab es damals nicht.
Diese besondere Bindung an das
kirchliche Areal an der Stedinger
Straße/Friedensstraße hat es vielen,
engagierten Gemeindegliedern schwer
gemacht, sich von IHREM Gemeinde-
haus zu verabschieden.

Gemeindehaus- und Kapellenjubi-
läum wurden 1999 gefeiert. Eine um-

f a n g -

reiche Dokumentation belegt die Le-
bendigkeit der Gemeinde, die in den
vielfältigen Treffen der Gruppen, der
Gottesdienste und Feiern zum Aus-
druck kamen. 

Im  Juli 1982 wurde dann der
Grundstein für die neue Kapelle ge-
legt, die am Psalmsonntag 1983 offi-
zielle geweiht wurde. Damit wurde
dann das Gemeindehaus für andere
Veranstaltungen, insbesondere für die
Jugendarbeit frei.

Gerade die Emmaus-Episode am
Ende des Lukas-Evangeliums trägt
und prägt die Bungerhofer Gemeinde
und ist die Grundlage für die künftige

Ge-

meindearbeit und so ist es der Wunsch
der Gemeinde, dass sich die Begeiste-
rung der „Gründerzeit“ auch auf das
neue Gemeindezentrum übertragen
möge. 

Auch die Psalmworte, die am 18.
September 1982 zum Richtfest der
Emmaus-Kapelle gesprochen wurden,
sollen uns zum Segen gereichen:

„Bauet nicht der Herr mit uns,
werden wir vergeblich baun....“
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Anzeigen der am Bau beteiligten Firmen
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